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Kurztitel 

Gas-Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2013 

Kundmachungsorgan 

BGBl. II Nr. 309/2012 zuletzt geändert durch BGBl. II Nr. 370/2014 

§/Artikel/Anlage 

§ 4 

Inkrafttretensdatum 

01.01.2015 

Außerkrafttretensdatum 

01.02.2015 

Beachte 

Abs. 5 und 9 Z 1 treten mit 1. Jänner 2015, 6 Uhr in Kraft (vgl. § 21 Abs. 8). 

Abs. 2a und Abs. 6 Z 1 treten mit 1. Februar 2015, 6 Uhr außer Kraft (vgl. § 21 Abs. 9). 

Text 

Netznutzungsentgelt für Speicherunternehmen 

§ 4. (1) Für das Netznutzungsentgelt für die Ausspeisung aus dem Fernleitungsnetz in Speicheranlagen 
werden Entgelte bestimmt, die, sofern nicht besonders ausgewiesen, in EUR/kWh/h pro Jahr und pro 
Ausspeisepunkt angegeben werden und in denen die Kosten für Verdichterenergie inkludiert sind. Das Entgelt ist 
vom jeweiligen Speicherunternehmen auch dann zu entrichten, wenn für gemäß § 16 Gas-Marktmodell-
Verordnung 2012 gebuchte Kapazität nicht oder nur teilweise nominiert wird. 

(2) Das Netznutzungsentgelt für die Ausspeisung aus dem Fernleitungsnetz in Speicheranlagen wird für 
Verträge mit einer Laufzeit von einem Jahr für die folgenden Ausspeisepunkte, bezogen auf die vertraglich 
vereinbarte Leistung für feste, frei zuordenbare Ausspeisekapazitäten wie folgt bestimmt: 

 1. Speicher 7-fields: 0,36 

 2. Speicher MAB: 0,36 

(3) Das Netznutzungsentgelt für die Ausspeisung aus dem Fernleitungsnetz in Speicheranlagen wird für 
Verträge mit einer Laufzeit von einem Jahr für die folgenden Ausspeisepunkte, bezogen auf die vertraglich 
vereinbarte Leistung für dynamisch zuordenbare Ausspeisekapazitäten, wie folgt bestimmt (die Einspeisepunkte 
in Klammer bezeichnen jene Einspeisepunkte, in deren Kombination der Transport garantiert angeboten wird): 

 1. Speicher 7-fields (Oberkappel): 0,14 

 2. Speicher MAB (Oberkappel): 0,14 

(4) Das Entgelt für unterbrechbare Kapazitäten entspricht grundsätzlich dem Entgelt für die gleiche 
Leistung auf fester Basis. Im Falle von Unterbrechungen ist dem Netzbenutzer eine Refundierung zu gewähren. 
Eine allfällige Refundierung innerhalb eines Leistungsmonats wird vom Entgelt für den betreffenden 
Leistungsmonat abgezogen. Das vom Fernleitungsnetzbetreiber zu refundierende Entgelt (ERm) errechnet sich 
anhand der Formel gemäß Anlage 1. Unterbrechbare Transportdienstleistungen auf Basis von dynamisch 
zuordenbaren Kapazitäten sind von der Refundierung ausgenommen. 

(5) Im Falle von Einschränkungen der Transportdienstleistung aufgrund von ungeplanten Wartungsarbeiten 
entsprechend der gemäß § 32 GWG 2011 genehmigten Allgemeinen Bedingungen für den Netzzugang zu 
Fernleitungsnetzen ist dem Netzbenutzer für die Dauer und in dem Umfang der Transporteinschränkung eine 
Entgeltreduktion zu gewähren. Die Entgeltkürzung innerhalb eines Leistungsmonats wird vom Entgelt für den 
betreffenden Leistungsmonat abgezogen. Die vom Fernleitungsnetzbetreiber zu gewährende Entgeltkürzung 
(Ekm) errechnet sich anhand der Formel gemäß Anlage 2. Wird die vom Fernleitungsnetzbetreiber zur Verfügung 
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gestellte Stundenrate vom Netzbenutzer nicht, oder nicht in vollem Umfang genutzt, ist für die Berechnung der 
Entgeltkürzung die zur Verfügung gestellte Stundenrate maßgeblich. 

(6) Das Netznutzungsentgelt für die grenzüberschreitende Nutzung einer Speicheranlage im 
Fernleitungsnetz gemäß Abs. 8 Z 1 wird in Cent/kWh/h pro Tag wie folgt bestimmt: 

 1. Speicher 7-fields: 1,05 

 2. Speicher MAB: 0,22 

Die Verrechnung des Netznutzungsentgelts erfolgt auf Basis der Summe der Minima der gemäß Abs. 8 Z 1 
ermittelten Kontosaldi der Bilanzgruppen eines Gastages in kWh/h. 

(7) Das Netznutzungsentgelt für die grenzüberschreitende Nutzung einer Speicheranlage im 
Fernleitungsnetz gemäß Abs. 8 Z 2 wird in Cent/kWh/h pro Tag wie folgt bestimmt: 

 1. Speicher 7-fields: 0,42 

 2. Speicher MAB: 0,19 

Die Verrechnung des Netznutzungsentgelts erfolgt auf Basis der Summe der Maxima der gemäß Abs. 8 Z 2 
ermittelten Kontosaldi der Bilanzgruppen eines Gastages in kWh/h. 

(8) Eine grenzüberschreitende Nutzung der Speicheranlage liegt vor, wenn der Kontosaldo auf Stundenbasis 
gemäß Abs. 10 Z 2 ungleich Null ist. 

 1. Ist der Kontosaldo auf Stundenbasis negativ liegt eine grenzüberschreitende Nutzung einer 
Speicheranlage vom Marktgebiet Ost in ein angrenzendes Marktgebiet vor; 

 2. Ist der Kontosaldo auf Stundenbasis positiv liegt eine grenzüberschreitende Nutzung einer 
Speicheranlage von einem angrenzenden Marktgebiet in das Marktgebiet Ost vor. 

Die Fernleitungs- und Verteilernetzbetreiber sind verpflichtet sich wechselseitig die entsprechenden Daten 
gemäß Abs. 9 Z 2 und Z 3 zur Verfügung zu stellen. 

(9) Speicherunternehmen haben gegenüber dem Netzbetreiber, an dessen Netz die Speicheranlage 
angeschlossen ist, nachzuweisen, dass keine grenzüberschreitende Nutzung der Speicheranlage stattgefunden 
hat. Sofern eine Speicheranlage an das Fernleitungsnetz und das Verteilernetz angeschlossen ist, hat dieser 
Nachweis gegenüber dem Verteiler- und Fernleitungsnetzbetreiber zu erfolgen Dazu wird vom 
Speicherunternehmen ein Speicherstandkonto pro Bilanzgruppe und Marktgebiet eingerichtet, auf dem Ein- und 
Ausspeisenominierungen gemäß Z 2 und Z 3 sowie Umbuchungen zwischen den Speicherstandkonten der 
Marktgebiete abgebildet werden. Daher sind vom Speicherunternehmen folgende Daten an die Netzbetreiber zu 
übermitteln: 

 1. Stündliche Veränderung des Ist-Werts des Speicherstandkontos pro Bilanzgruppe, wobei ein 
unabhängiger Wirtschaftsprüfer diese Werte gegenüber den Netzbetreibern bestätigt; 

 2. Einspeisenominierungen in die Speicheranlage pro Bilanzgruppe auf stündlicher Basis aus dem 
Fernleitungsnetz und aus dem Verteilernetz, wobei der Verteilergebietsmanager und der 
Marktgebietsmanager die entsprechenden Werte gegenüber den Netzbetreibern bestätigen; 

 3. Ausspeisenominierungen aus der Speicheranlage pro Bilanzgruppe auf stündlicher Basis in das 
Fernleitungsnetz und in das Verteilernetz, wobei der Verteilergebietsmanager und der 
Marktgebietsmanager die entsprechenden Werte gegenüber den Netzbetreibern bestätigen; 

(10) Der stündliche Saldo des Speicherstandkontos pro Bilanzgruppe (Kontosaldo) wird wie folgt ermittelt: 

 1. Die stündliche Veränderung des Soll-Werts des Speicherstandkontos pro Bilanzgruppe ergibt sich aus 
den Einspeisenominierungen (Abs. 9 Z 2) minus den Ausspeisenominierungen (Abs. 9 Z 3) der zu 
berechnenden Stunde; 

 2. Der stündliche Saldo des Speicherstandkontos pro Bilanzgruppe (Kontosaldo) ergibt sich aus der 
stündlichen Veränderung des Ist-Werts des Speicherstandkontos pro Bilanzgruppe (Abs. 9 Z 1) minus 
der stündlichen Veränderung des Soll-Werts des Speicherstandkontos (Z 1). 

(11) Die Entgelte gemäß Abs. 6 und 7 sind vom Speicherunternehmen monatlich und zusätzlich zum 
Entgelt gemäß Abs. 2 und 3 sowie § 12 Abs. 2 an den Netzbetreiber, an dessen Netz die Speicheranlage 
angeschlossen ist, zu entrichten. Ist eine Speicheranlage sowohl an das Fernleitungsnetz als auch das 
Verteilernetz angeschlossen, ist das Entgelt an den Verteilernetzbetreiber zu entrichten. Die Aufteilung der 
Erlöse gemäß Abs. 6 zwischen den Netzbetreibern erfolgt je Bilanzgruppe im Verhältnis der im jeweiligen 
Monat aus der Speicheranlage in das jeweilige Netz eingespeisten Mengen in kWh. Die Aufteilung der Erlöse 
gemäß Abs. 7 zwischen den Netzbetreibern erfolgt je Bilanzgruppe im Verhältnis der im jeweiligen Monat in die 
Speicheranlage aus dem jeweiligen Netz ausgespeisten Mengen in kWh. 


